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QU€€I'
Verweise
I(UI'Z & gut, Wihlhelm261  OU€€I‘  Verweise  kurz & gut, Wilhelm ...  ... waren in Goethes berühmtem Ro-  Vers 1,1 scheiterten? Die historisch-  man die einleitenden Worte Werthers  kritische Forschung beginnt mit Ru-  an seinen (Brief-) Freund, um ihm  dolf Bultmann, der in den zwanzi-  klipp und klar von seiner Liebe zu be-  ger Jahren des 20. Jahrhunderts die  richten. Ebenso soll diese Rubrik al-  Vivisektion  gattungsgeschichtliche  len die Möglichkeit geben, sich klipp  des Prologs vorgenommen und die  und klar mit Kommentaren, Fragen  These entwickelt hat, derselbe sei  und kurzen Berichten zu Wort zu  auf einen älteren Logos-Hymnus  melden — wenn man z.B. keine Zeit  zurückzuführen, der vom Evangelis-  hat für ausführlichere Abhandlungen,  ten bearbeitet worden sei. Obwohl  aber dennoch nicht schweigen will.  die philosophisch-theologische Ge-  schichte des Begriffs »Logos« von He-  raklit über die Stoa bis zu Philon von  Alexandria mittlerweile differenziert  erforscht ist, bewegt sich die katho-  Johannes 1,1:  lisch-theologische  Alltagsparänese  Wort und Gott  und -kerygmatik noch in dem vor-  wissenschaftlichen Stadium der sim-  plen Identifizierung von >»Logos« und  Im Anfang war das Wort, und das  >Theös«. Bei genauem Hinsehen aber  Wort war bei Gott, und Gott war das  Jläßt sich nicht nur eine Dichotomie  Wort.  von »Wort« und Gott, sondern auch  eine solche von Johannes (dem Täu-  Lassen sich diesen Versen des  fer) und Jesus erkennen.  vierten Evangeliums noch neue As-  Schon die Grammatik des Textes  pekte abringen, wenn schon Goethes  spricht gegen eine einfache Gleich-  Fausts hochgemute Pläne der rich-  setzung. Sie verdeutlicht die Span-  tigen Übersetzung an dem »Logos« in  nungseinheit zwischen der (zweimalIn Goethes berühmtem RO- ers 1 scheiterten? [ )ie historisch-
[al die einleitenden Worte er  ers kritische Forschung Deginnt mit Ru-

seiınen (Brief-) Freund, ıhm doalf Bultmann, der In den Zzwanzı-
klipp und kKlar VOIlT] seIner L iebe He- get Jahren des Jahrhunderts die
richten. Fbenso ol diese Rubrik al Vivisektionngsgesc icht! iche
len die Möglichkeit geben, sich lipp des Prologs vVorgeNOMMEN und die
und Kclar mMuiıt Oommen(taren, rragen ese entwickelt hat, derselbe SE|
und kurzen Berichten Wort auf eınen älteren LOgos-HMymnus
melden WEeTl1 [T1Af) 7 B keine Zeit zurückzuführen, der VO Evangelis-
hat für ausführlichere Abhandlungen, ten bearbeitet worden SeI Obwohl
aber ennoch nıcht schweigen will die philosophisch-theologische C e

schichte des Begriffs ;LOSOS< VOT) He-
raklit über die Stoa his Philon Vo

Alexandria mittlerweile differenziert
erforscht ist, bewegt sich die O_Johannes 1,1 isch-theologische AlltagsparäneseWort und Cott und -kerygmatik noch In dem VOT-

wissenschaftlichen Stadium der CI
plen Identifizierung VOT'T)] , LOBOS« un

Im Anfang Wr (das Wort, un A y Theoös«. Bel SENAUEM Hinsehen aber
Wort WAar hbei Gott, und K OEF Wdr das |ä($t sich nıcht NUurTr eiIne Dichotomie
Wort. VOTlT] » Wort« und Gott, sondern auch

eine solche Vo Johannes dem 1aHs
L assen sich diesen Versen des fer) Wis! EeSUS erkennen.

vierten Evangeliums noch MeUueEe Agı Schon die Grammatik des JTextes
pekte abringen, WEl schon Goethes spricht eine einfache CGileich-
Fausts hochgemute Pläne der HCH- setzung. SIe verdeutlicht die Span-
tigen UÜbersetzung dem ; LOgOS: In nungseinheit zwischen der (zweimal
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das In ihm vorhandene en undverwendeten) räumlichen ezeich-
NUuNngs yDel« (jott pros thon eon) Licht ausstromen lassen. yDer«
un der Gleichsetzung Vo »Wort:« (3O1T reprasentiert offensichtlich eher
und y (Gott< Ltwas, das ‚Del« der MNe- die anthropomorphe CGiestalt des Al
hben« einem anderen Ftwas existiert, tien Testaments, die der 3äußeren Anı
kann aber NIC mMit diesem identisch stöße bedarf, Aktivitäten In die-
semn. Wenn ich neben dem Tisch STE- SEr Welt entfalten
he, bin ich nicht mMIt dem Tisch iden- [ )er LOgOS als ü berirdische (6-
tisch und werde 5 niemals sem. samtheit der geilstigen Wahrheiten

Versuchen wır er eIne Neu- und weltbildenden een bedarf
lektüre, die die Gleichsetzung In aber eInes Künders und Vermittlers.
Jo K1G A redaktionelle Erganzung Dieser Ist Johannes. Von FA spannt
betrachtet und (vorläufig) u sich eın großer bogen 1, { Es
und die die bestimmten Artikel der entstand eın Mensch (egeneto
griechischen Vorlage hinzufügt, hropos), seIn ame WAar Johannes«.
ergeben sich die folgenden beiden |)er ame ‚Johannes« sollte nach
Dreizeller: | ukas äut das hinweisen, Was sern

mon War die Gnade JHWHs BT
Innere Ziel des Logos-Abstiegs aberIm Anfang Wr der LOgOS,
ildet dessen Ankunft m FleischeUnd der LOgOS WAar hei dem ott.
»Und das Wort Ist Fleisch (Ssarx g —Jeser War IM Anfang hbei dem ott. worden un hat UnNs gezeltet«entfällt] (1,14) ‚Fleisch« meınt den m_es Ist UrcC. ihn geworden, ten Menschen, gerade auch den In

IInd ohne ihn ıst nıchts geworden, seIner Begierlichkeit und Sündhaf-
Was geworden ISst. tigkeit, wWIe durch 143 verdeutlicht

wird, Vo »Willen des Fleisches«
Der Dreizeiler drückt eiıne gesprochen ird DISJI schöpferische

LOgOS inkarniert sich In einem realenRealdistinktion zwischen dem (4Ott«
und dem LOgOS‘ QUuS; indem er Z7WEe!| Menschen aUuUs$s Fleisch und Blut,

durch diesen Menschen die Kund-Mal, Verwendung der rheto-
schaft Vo IC verbreiten.rischen Wiederholung (Antistrophe),

auf deren räumliche Trennung aB- Wie aber erklärt &5 sich, da[$ eın
hebt [ JDer zweiıte Dreizeiler dagegen cChristologisch gepragtes Evangelium
betont, ebenfalls durch erbale Wie- mMit einem dezidiert »heidnischen«

LOgOS-MyMnus und einem daraufderholungen (Symploke), die Funk-
tion dieses )LOgOS<: die Schöpfung. bezogenen Lobpreis des Täufers ET-

LOgOS und (jott stehen sich also als Öffnet wird? Der einzige vernünftige
Grund kann MUrT darin bestehen, daßZ7wWeI unterschiedliche Größen g_

genüber, die nicht gleichwertig sind die Autoren des vierten Evangeliums
I1 )em LO@OS gebührt die raäponde- auf solche JTexte zurückgriffen, die In
FaNnz; da er allein die Kraft besitzt, die einer Gemeinde umliefen, die dem
Schöpfung vollziehen, das heißt, Logos-Kult und der Verehrung des
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baptisten als Logos-Spender) frönte die Welt hineingetragen, aber
un somuıit auf diese Weise eIne Ver- rückgewiesen; dessen Prophet ird
söhnung zwischen dem griechischen ermordet, dafs das |icht wieder
Logos-Kult und der eigenen Christo- heimkehrt In das Jenseilts, Aaus dem
ogie herstellte. FS ist naheliegend, ES herabgekommen ist Und zur Ver-
entsprechend der Tradition Ale- stärkung heißt 5 eın zweltes Mal
xandria und Philo denken, »und die Welt hat ihn nıcht erkannt«
der durch eiIne differenzierte Og0OS- C) SO schlielt sich der gnosti-
Spekulation die Gleichsetzung VOI] sche Kreislauf, sich gegebener

Zeıt erneut entrollen.‚Sohn (‚ottes« und »LOgOS< vorberei-
tet hatte

Bernd-  TIC: HergemöllerDie Zentralfigur dieser LO2OS-
Anhänger aber ird Johannes der
Täufer SCWECSECT) seln, denn le-
e SICH schwerlich erklären,
In unmittelbarem Anschluls$ den
MyMmnus dessen CGiestalt INnS Spie! g —
bracht ird egeneto anthropos (1
seın ame War lIo-hannes das Ist
na | k 13 Während
das Nomen proprium des Verfassers
des vierten Evangeliums niemals g —

wird, ird hier ausdrücklich
eın Personenname prasentiert, der
überdies auch durch außerbiblische
Quellen Flavius) belegt ıst Aus den
synoptischen Evangelien erfahren
Wır viel (viel Legendenhaftes) über
seine In  eit, seIine Lebensweise
In der Wüuste, seIne Bulspredigt, die
Wassertaufen Im Jordan und seIın
Fnde als Martyrer. Hıer, Im Johannes-
Prolog, mußß$ die Nachricht genugen,
dafß ET »Zeugnis Vo | icht« gebracht
habe Fr selbst ist der Prophet des
LOgOS, des Lichtes, der Erleuchtung,
das n der berühmten Taufszene als
»Gelist In Giestalt einer Taube« He-
schrieben ird

SO gehört der LOgOS Johannes
WIE der (jott esus Indes »Aber
die Finsternis hat CS nicht ergriffen«
459 Der Geist des LO@OS ird In


